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tens wach. Dasselbe hilt , wenn das Baby 
schon nach wenigen Schlucken Milch wie-
der wegdöst. Stillen Sie Ihr Baby eventuell 
wechselseitig (siehe Seite 67), damit es 
mehr trinkt. Nötigenfalls müssen Sie ihm 
beim Trinken des Kolostrums helfen oder 
Zufüttern (siehe Seite 24).

   Zufüttern und »Pump«-Stillen

 Um zu Krät en zu kommen, brauchen 
manche Babys vorübergehend zu-
sätzlich zu dem, was sie an der Brust 
erhalten, noch andere Nahrung, wie 
Traubenzucker lösung oder, falls es 
länger dauert, auch adaptierte Kuhmilch 
(»Pre-Nahrung«). Das Wichtigste ist jetzt, 
dass das Baby auf keinen Fall Hunger lei-
det! Sie werden Ihr Baby trotzdem schon 
bald voll stillen können, wenn Sie die 
folgenden Dinge wissen und beachten:
•  Zugefüttert wird möglichst nicht mit 

dem Fläschchen, weil ein normaler 
Flaschensauger beim Baby jetzt zu einer 
Saugverwirrung führen kann, die das 
Stillen beeinträchtigt (eine mögliche 
Ausnahme ist der spezielle Muttermilch-
sauger »Calma«). Zufüttern geht mit 
Spritze oder Pipette, Becher oder auch 
Brusternährungsset, während das Baby 
an der Brust oder einem Finger saugt. 
Eine persönliche Anleitung ist in diesem 
Fall das Beste, Videos sind kein Ersatz 
dafür, aber besser als nichts: Unter der 
Rubrik »Videos« i nden Sie auf unserem 
Blog http://www.stillbuch.info eine stets 
aktualisierte Link-Liste zu den besten 
Video-Clips zu diesem h ema.

•  Absolut unerlässlich beim Zufüttern von 
anderer Nahrung ist der Einsatz einer 
Milchpumpe mit guter Saugkrat , weil 
die Milchbildung unerbittlich nach dem 
Prinzip von »Angebot und Nachfrage« 
funktioniert. Das heißt: So ot  und so 

lange wie das Baby anderweitig trinkt, 
wird die fehlende Nachfrage an der 
Brust einfach durch das Pumpen ersetzt. 
Die gute Nachricht: Kein Stress! Wenn 
Ihr Baby lieber schlät , als an der Brust 
zu saugen, nimmt ihm die Pumpe die 
Anregung der Milchbildung ab - es kann 
nichts schiefgehen! Nicht vergessen: Es 
geht um die Anregung der Milchbil-
dung, deshalb auf keinen Fall auh ören 
»weil keine Milch kommt«. Lassen Sie 
es sich dabei gut gehen – entspannen, 
naschen, trinken, mit Baby schmusen … 
Gute Milchpumpen werden in Apothe-
ken gegen Rezept ausgeliehen. Mehr 
zum h ema Abpumpen i nden Sie auf 
Seite 104.

   Anfängliche Trennung

 Selbst wenn Ihr Baby auf die Intensiv-
station verlegt werden musste, kann es 
meistens Ihre Milch bekommen. Das geht 
sogar bei Sondenernährung, wenn Ihr 
Baby viel zu früh zur Welt kam. Lassen 
Sie Ihre Hebamme sofort wissen, dass Sie 
stillen werden und dass Sie Hilfe dabei 
brauchen, Ihre Milch vorläui g abzupum-
pen. Sie können damit beginnen, sobald 
Sie bei Krät en sind, am besten inner-
halb der ersten sechs Stunden nach der 
Geburt.
 Jeder Tropfen Kolostrum ist wertvoll. Es 
enthält bei einem frühgeborenen Baby 
noch mehr Schutzfaktoren als sonst; die 
Milch danach auch. Obgleich Babys mit 
einem Gewicht unter 1 500 Gramm eine 
spezielle Frühgeborenennahrung be-
kommen, ist es sinnvoll, diese so ot  wie 
möglich mit der kostbaren Muttermilch 
anzureichern. Von den Stillgruppenverei-
nigungen LLL und AFS gibt es hilfreiche 
Broschüren für das Stillen in solchen 
Sonderfällen (siehe Adressen Seite 184).
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Ernährung mit dem 
Fläschchen
Stillen ist für Babys die natürlichste Form 
der Ernährung. Aber auch wenn ein Baby 
nicht gestillt wird, kann die angenehme 
Erfahrung des Sattwerdens mit ähnlich 
viel Nähe wie beim Stillen verbunden sein. 
Tatsächlich wird von Bindungsforschern 
empfohlen, auch bei der Ernährung mit 
der Flasche eine möglichst innige Situa-
tion herzustellen. So kann die Mutter sich 
ihr Neugeborenes beispielsweise während 
des Fläschchengebens auf die nackte Brust 
legen und so viel Hautkontakt ermög-
lichen. Das kann übrigens auch der Papa 
machen. Für die motorische Entwicklung 
ist es besser, das Baby während der Fläsch-
chenmahlzeiten abwechselnd im linken 
und rechten Arm zu halten.

Hygiene ist wichtig

Solange Sie in der Klinik sind, werden  
alle Gerätschaten, die zum Füttern Ihres 
Kindes nötig sind, sterilisiert und ebenso 
zur Verfügung gestellt wie die entspre-
chende Milch. Zu Hause berät Sie dann 

TIPP 
Ihre Nachsorge-Hebamme, auch über das 
beste Sterilisiergerät. Welche Milch Sie für 
Ihr Baby kaufen und was bei der Zube-
reitung des Fläschchens alles zu beachten 
ist, diese Fragen inden Sie im nächsten 
Kapitel ausführlich beantwortet.

Auch wenn Sie Ihr Baby mit dem Fläschchen füt-

tern, kann es während der Mahlzeiten viel Nähe 

und Körperkontakt tanken.

stillen und eRnÄhRung

Den Milchfluss  
anregen

Wenn es Ihnen schwerfällt, beim Abpum-

pen den Milchspendereflex auszulösen, 

hilt ot ein Trick: Um die Milch zum Fließen 

zu bringen, betrachten Sie beim Abpum-

pen ein Foto von Ihrem Baby. Stellen Sie 

sich dabei vor, wie Sie sich bald Haut an 

Haut begrüßen werden.
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   So nimmt Ihr Baby 
die Welt wahr
 Im Vergleich mit Kindern und Erwachse-
nen ist die Wahrnehmung Ihres Babys im 
Augenblick noch ganz anders – manches 
nimmt es weniger in seinen Fokus, aber 
vieles andere bemerkt es jetzt wesentlich 
deutlicher als später im Leben. Diese 
 wunderbaren Fähigkeiten im Einzelnen:

   Sehen

 Von Geburt an sind Babys von Gesich-
tern fasziniert. Es gibt nichts, was ihre 
Aufmerksamkeit mehr fesselt. Schon in 
der zweiten Lebenswoche können sie 
die Gesichter fremder Menschen von 
denen ihrer Eltern unterscheiden und 
versuchen schon bald, ihre Mimik zu 
imitieren – auch wenn man dies nur mit 
sehr viel Aufmerksamkeit und Geduld 
wahrnehmen kann. Unterschiedliche 
Formen und Muster erkennen Babys 
bereits im ersten Lebensmonat, Hellig-
keitsunterschiede nehmen sie zunächst 
nicht so deutlich wahr, aber schon mit 
zwei Monaten erkennen sie Kontraste 
wesentlich besser und können dann auch 
schon Farben unterscheiden. Sehschärfe 
und Formwahrnehmung sind eng verwo-
ben, deshalb können Babys anfangs besser 
die kontrastreichen Formen sehen als 

die kontrastarmen und interessieren sich 
mehr für klare Konturen.

   Visuelle Wahrnehmung und 

Bewegungsentwicklung

 Dass die visuelle Wahrnehmung beson-
ders eng verbunden ist mit der Bewe-
gungsentwicklung, wird daran deutlich, 
dass ein Baby von Anfang an so weit wie 
möglich Augen, Kopf und Oberkörper 
bewegt, um ein Gesicht oder Objekt 
im Blick zu behalten und ihm nachzu-
schauen. Das tun Babys lange bevor sie 
sich selbstständig vorwärts bewegen oder 
etwas ergreifen können: Schon am zweiten 
Lebenstag verfolgen sie etwas mit den 
Augen, mit einem Monat bereits bis zu 
einem Winkel von 90 Grad. In den ersten 
drei Monaten schauen Babys bewegte 
Objekte länger an als unbewegte.
 Bunte Mobiles über dem Wickeltisch oder 
dem Babybettchen stehen ab jetzt hoch 
im Kurs! Überall wo Ihr Kleines längere 
Zeit auf dem Rücken liegt, können Sie 
eines hinhängen, dabei sollte es mindes-
tens einen halben Meter, besser noch 
etwas weiter von seinem Gesicht entfernt 
sein. Sehr interessiert und aufmerksam 
betrachten Babys anfangs auch ihre eige-
nen Hände und Arme, die wie zufällig in 
ihrem Blickfeld aut auchen und wieder 
verschwinden. Dabei helfen Sie Ihrem 
Kind sehr, wenn Sie ihm immer, wenn 
es auf dem Rücken liegt, ein »Nestchen« 

   Mit allen Sinnen in 
Beziehung sein
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bauen (siehe Seite 14). So erhalten seine 
Arme einen besseren Halt und Sie fördern 
seine Auge-Hand-Mund-Koordination 
(siehe Seite 59).

Hören

Von Anfang an sucht Ihr Baby mit den 
Augen den Ursprung eines Klangs oder 
einer Stimme und kann Ihnen mit dem 
Blick folgen, wenn sich beispielsweise 
Ihr Gesicht bewegt, während Sie mit 
ihm sprechen. Das zeigt, dass Sehen und 
Hören bereits koordiniert sind, wenn 
ein Kind auf die Welt kommt. Schon im 
Mutterleib entsteht ofenbar Vertrautheit 
mit der mütterlichen Stimme. Durch die 
Analyse von Videoaufnahmen konnte 
man erkennen, dass kleine Babys auf ganz 
bestimmte Weisen reagieren, wenn ihre 
Mutter zu ihnen spricht – sie bewegen 
sich rhythmisch synchron mit den Laut-
mustern ihrer Stimme. Dass das Geräusch 
eines Staubsaugers oder der Waschma-
schine auf kleine Babys so beruhigend 
wirkt, hängt damit zusammen, dass es 
sie an die Klangkulisse erinnert (siehe 
Seite 10), die sie in der vorgeburtlichen 
Geborgenheit des Körpers ihrer Mutter 
ständig umgab.

Riechen, Schmecken

Der Geruchssinn ist bereits bei der Geburt 
ausgebildet. Wenn Sie eine Körperseite 
mit Seife und die andere nur mit Wasser, 
das Körpergeruch nicht entfernt, waschen, 
zieht Ihr Baby die nach Mama dutende 
Seite eindeutig vor.
Auch die Geschmacksknospen von Babys 
sind bestens entwickelt: In einer Studie 
wurde festgestellt, dass Babys ab der 
zweiten Lebenswoche unterschiedlich auf 
Zucker, Salz, Zitrone und Wasser reagie-

ren und Süßes eindeutig bevorzugen. 
Das ist physiologisch auch sinnvoll, denn 
Zucker geht unmittelbar ins Blut über und 
gibt Energie.

Fühlen

Für Babys spielt der Spürsinn anfangs  
die größte Rolle und steht eindeutig im 
Mittelpunkt ihrer Sinneserfahrungen.  
Für die frühkindliche Entwicklung ist 
die Anregung der drei Basissinne (siehe 
Seite 11) besonders wertvoll. Sein wacher 
Tastsinn signalisiert Ihrem Baby, ob sich 
etwas angenehm oder unangenehm an-
fühlt – es unterscheidet zwischen weichen, 
glatten oder rauen Stofen auf seiner Haut 
und nimmt unterschiedliche Tempera-
turen wahr, beispielsweise warme oder 
kalte Hände. Über den Tastsinn entsteht 
mit der Zeit ein inneres Bild vom eigenen 
Körper, denn Haut und Haare bilden die 
körperliche Grenze.
Der Tiefensinn, dessen Sensoren in den 
Muskeln und Gelenken sowie unter der 
Haut liegen, vermittelt Ihrem Baby Halt 
und hilt ihm, die Muskelspannung zu 
regulieren und seine Muskelkrat zu do-
sieren. Sie stimulieren ihn, indem Sie Ihr 
Baby halten und tragen. Wie Sie das am 
besten machen, erfahren Sie ab Seite 61. 
Beim Tragen helfen Sie ihm gleichzeitig, 
sich zu entspannen, denn alle Babys beru-
higen sich, wenn sie in den Arm genom-
men werden – das vermittelt ihnen Halt, 
Zuwendung und Wärme.
Der Gleichgewichtssinn hat seinen Sitz im 
Innenohr und gibt dem Gehirn Auskunt 
über Richtung, Ausmaß oder Beschleuni-
gung einer Bewegung. Er vermittelt eine 
Beziehung zur Schwerkrat. Auch den 
Gleichgewichtssinn bringt das Baby schon 
gut entwickelt mit auf die Welt, denn es 
reagiert auf Positionsveränderungen mit 
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•  Schultern, Arme, Hände: Streichen 
Sie über Schultern, Arme und Hände. 
Lockern Sie erst einen Ober- und dann 
einen Unterarm. Dann streichen Sie um 
das Handgelenk, über Handrücken und 
Handl äche. Die Fingerchen streichen 
Sie einzeln aus wie Blütenblätter.

•  Brust und Bauch: Streichen Sie im Ver-
lauf der Rippen ganz zart von der Mitte 
nach außen, beginnen Sie oben und set-
zen Sie das behutsame Streichen Rippe 
um Rippe nach unten fort. Dann kreisen 
Sie auf dem Zwerchfell von innen nach 
außen. Lockern Sie nun die Brustmus-
keln von der Brust zur Achselhöhle hin. 
Dann kreisen Sie im Uhrzeigersinn auf 
dem Bauch und ziehen vom Nabel aus 
immer weitere Kreise. Streichen Sie nun 
zart über Babys Leisten.

•  Becken, Beine, Füße: Streichen Sie von 
der Taille zart bis zu den Zehen und 
darüber hinaus. Lockern Sie erst an 
einem Bein Ober- und Unterschenkel. 
Streichen Sie um Fußgelenk und Ferse, 
von Fußoberseite und Fußsohle zu den 
Zehen hin, und streichen Sie die kleinen 
Zehen aus. Dann folgt das zweite Bein. 
Streichen Sie anschließend vom Kopf bis 
zu den Füßen, insgesamt drei Mal.

•  Rücken: Jetzt liegt das Baby auf dem 
Bauch. Streichen Sie drei Mal vom Kopf 
bis zu den Füßen und anschließend über 
die Schulterblätter von oben nach unten 
und von der Mitte nach außen. Lockern 
Sie die Muskulatur um die Schulterblät-
ter. Streichen Sie im Verlauf der Rippen 
ganz zart von der Mitte nach außen hin. 
Beginnen Sie oben und setzen Sie es 
Rippe um Rippe nach unten fort. Lo-
ckern Sie dann die Muskelstränge rechts 
und links der Wirbelsäule, vom Nacken 
bis zum Po. Streichen Sie über den Po 
sternförmig von der Mitte nach außen. 
Lockern Sie beide Pobacken gleichzei-

1

2

3

Kombinieren Sie 

die Massage-

elemente immer 

so, wie es Ihrem 

Baby gefällt und 

guttut. 



51

tig mit der ganzen Hand. Streichen Sie 
schließlich die Beinrückseiten vom Po 
zu den Zehen aus.

• Ausklang: Streichen Sie vom Kopf bis 
zu den Füßen, drei Mal. Damit beenden 
Sie die Massage immer, egal, an welcher 
Stelle Sie angekommen sind. Hüllen Sie 
Ihr Baby anschließend kuschelig ein.

Wichtig: Körperkontakt

In den ersten zwölf Lebenswochen fühlen 
sich die meisten Babys am Körper von 
Mutter oder Vater am wohlsten und das 
hat einen guten Grund: Die ersten drei 
Monate im Leben sind gewissermaßen 
eine »Nachbrüte-Phase«, weil Kinder 
physiologisch unreif zur Welt kommen. 
Überall auf der Welt und zu allen Zeiten 
wussten Eltern intuitiv, was heute auch 
wissenschatlich erwiesen ist: Babys 
proitieren vom Getragensein, denn es 
stimuliert ihre soziale, neurologisch-geis-

tige und motorische Entwicklung. In der 
Sicherheit des unmittelbaren Körperkon-

TIPP Wichtiges rund um die Massage

• Wann: Massieren Sie Ihr Baby so lange 

es munter und satt ist, aber besser nicht 

direkt nach einer Mahlzeit, sonst spuckt 

es vielleicht. Sorgen Sie dafür, dass Sie 

nicht gestört werden.

• Wo: Achten Sie darauf, dass Ihrem Baby 

auf keinen Fall kühl wird. Sofern Sie 

nicht eine Raumtemperatur von 32 °C  

haben, ist in den ersten drei Monaten 

der geeignetste Platz unter der Wärme-

lampe auf dem Wickeltisch.

• Wer: Könnte Babymassage nicht ein 

Papa-Privileg sein? Kuscheloasen haben 

Mutter und Baby durch das Stillen 

 automatisch, der Vater muss sie sich 

erst schafen. Bei der regelmäßigen  

Massage erlebt das Baby die zärt-

lichen und einfühlsamen Seiten seines 

Papas – und dieser spürt, wie sehr das 

Baby seine Berührung genießt. Aber egal 

wer massiert: Es stärkt die Beziehung 

und verhilt rasch zu einem vertrauteren 

Umgang miteinander.

• Wie: Gut vorbereitet! Wärmen Sie ein 

flauschiges Badetuch als Unterlage für 

Ihr Baby vor. Dann wärmen Sie im Was-

serbad ein Schälchen Massageöl an und 

stellen es in sicherer Reichweite auf.

Viel Haut- und Körperkontakt tut allen Babys 

gut. Und auch die Mütter können sich über eine 

innige Eltern-Kind-Bindung freuen.

Mit Allen sinnen in BeZiehung sein 
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   Günstige Trageweisen

•  Aufrecht bäuchlings am Erwachsenen, 
Blick zu ihm: Das Baby kann sich mit 
gerundetem Rücken und Spreiz-An-
hock-Haltung der Beinchen anschmie-
gen. In der richtigen Höhe getragen, liegt 
sein Köpfchen so weit oben, dass man 
ihm ohne Weiteres ein Küsschen aufs 
Haupt drücken könnte. Der Kopf des 
Babys ist hinten und seitlich gut gestützt, 
es kann sich nach Belieben der Welt 
zu- oder abwenden. Diese Trageweise ist 
von Geburt an geeignet, kann jedoch mit 
einem größeren, schweren Baby nach 
längerer Zeit anstrengend werden.

•  Aufrecht bäuchlings auf dem Rücken des 
Erwachsenen, Blick zu ihm: Ideal, sobald 
einem das Baby beim Tragen bäuchlings 
am Körper zu schwer wird. Es kann sich 
mit gerundetem Rücken und Spreiz-An-
hock-Haltung der Beinchen anschmie-
gen. Außerdem erlebt es die alltäglichen 
Handlungen in der richtigen Richtung, 
das ist hilfreich bezüglich Gleichgewicht 
und Motorik.

Mit der richtigen Anleitung stellt sich schnell 

eine kinderleichte, sichere Routine ein.

Für Babys wird der Platz im Tragetuch bald zum 

Lieblingsplatz, besonders wenn sie müde sind.

   Tragetuch-Binden

 Wie kommt das kleine Baby in das lange 
Tuch? Jedem neuen Tuch sind ausführ-
liche Anleitungen beigelegt und auch im 
Internet gibt es sie auf Video (siehe Web-
sites Seite 184). Vielen erscheint das Bin-
den anfangs kompliziert. Aber sobald man 
den Bogen raus hat, wird aus unbeholfe-
nen Bindeversuchen schnell eine kin-
derleichte, sichere Routine. Da es viele 
verschiedene Tragetechniken gibt, können 
Sie einen Tragetuchkurs besuchen. Wer 
zu schneller Entmutigung neigt, sollte 
sich eine Einzel beratung gönnen. Dabei 
werden viele hilfreiche Kniff e vermittelt. 
Dann fehlt nur noch ein wenig Übung. 
Die meisten Babys genießen das Getra-
genwerden nach kürzester Zeit. 
Ausnahme: Manche Kinder haben anfangs 
im Nacken- und Schulterbereich ge-
burtsbedingte Verspannungen. Hilfreich: 
Schmetterlingsmassage (siehe ab Seite 49) 
und eine manuelle Behandlung (Chiro-
praktik, Craniosacraltherapie, Osteopa-
thie, Bo bath-h erapie: siehe Seite 184).
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   So tragen Sie richtig

Das Tragen im Tragetuch ist kinderleicht. 

Damit die zarten Knochen und Gelenke 

Ihres Babys bestmöglich gestützt werden, 

gilt es einige Punkte zu beachten.  

  Der Rücken

 In den ersten Monaten entspricht ein 

leicht gerundeter Rücken der natürlichen 

Haltung eines Babys. Richtig getragen, 

kann es diese Haltung eng an den Körper 

der Mutter geschmiegt beibehalten. Sein 

Rumpf wird rundherum stabilisiert und die 

weichen Bandscheiben gestützt. Falsch 

getragen ist das Kind vom Tuch nicht fest 

genug umschlossen, es »sitzt« dann mehr 

auf dem Po, und sein Rücken sinkt in sich 

zusammen. Erst mit sechs bis acht Mona-

ten ist die Rückenmuskulatur des Babys so 

weit ausgebildet, dass die Wirbelsäule in 

der aufrechten Haltung von selbst aufge-

richtet bleibt. Sie haben das Tragetuch eng 

genug gebunden, wenn Sie nicht mehr das 

automatische Bedürfnis haben, Ihr Baby 

zusätzlich mit den Händen zu stützen.

  Das Köpfchen

 Das Köpfchen Ihres Babys braucht in den 

ersten Monaten stets eine Stütze, die ver-

hindert, dass es unkontrolliert nach hinten 

oder zur Seite wegkippt. Im richtig gebun-

denen Tuch ist das Köpfchen nur ganz leicht 

nach vorne geneigt und liegt an Ihrer Brust. 

Wenn das Köpfchen von der Tragehilfe ge-

gen die Schwerkrat  stabilisiert ist und das 

Baby es nicht selbst aufrecht halten muss, 

ist es schon früh zu Kopb ewegungen fähig, 

die ihm sonst erst Monate später gelingen 

würden. So kann schon ein ganz kleines 

Baby sein Köpfchen eigenständig hin und 

her wenden, um beispielsweise seine 

kleine Nase dahin zu stecken, wo es am an-

genehmsten riecht. Vor allen Dingen kann 

es sich abwenden, wenn ihm die Eindrücke 

zu viel werden.

  Die Hüt gelenke

 Die Hüt gelenke werden beim richtigen 

Tragen in ihrer gesunden Entwicklung 

unterstützt. Genau genommen sollen dabei 

die Beinchen des Babys zu etwa 90 Grad 

angezogen sein – wie in der Hocke – und 

gleichzeitig zu etwa 40 Grad gespreizt. 

Diese Bein haltung nehmen Babys spontan 

ein, wenn sie hochgehoben werden. Sie 

tragen Ihr Baby also richtig, wenn seine 

Knie deutlich höher liegen als sein Po und 

es sich mit gespreizten Beinchen bäuch-

lings anschmiegt. Die beiden Hüt gelenks-

pfannen können in dieser Position gut 

ausreifen, weil die Oberschenkelköpfe 

richtig darin positioniert sind und nicht ge-

gen den hinteren und oberen Teil der noch 

weichen Pfannenwände drücken und sie 

damit abflachen. In diesem Sinn wirkt das 

richtige Tragen sogar als Vorbeugung gegen 

Folgen einer angeborenen Hüt dysplasie, ja 

es kann auch als Behandlung von leichten 

Formen dieser angeborenen Problematik 

verstanden werden.
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•  Spannende erste Tage: Erfahren Sie alles, was Sie brauchen, damit 

Ihnen ein entspannter Start ins neue Familienleben gelingt.

•  Staunen Sie über die rasante motorische Entwicklung Ihres Kindes und 

unterstützen Sie es vom ersten Lächeln an.

•  Viele praktische Tipps erleichtern den Einstieg in den Alltag mit Baby. 

Hochnehmen, Tragen, Wickeln und das erste Baden sind damit kein 

Problem mehr. 

•  Wissenswertes rund um das Thema gesunder Schlaf erfahren Sie 

 passend zu jeder Entwicklungsphase.

•  Stillen und Ernährung: Vom ersten Anlegen bis zur Beikost werden 

Ihnen alle Fragen beantwortet.

Babys erstes Jahr – 

          alles, was man wissen muss

das Baby ist da, die Freude ist groß und gleichzeitig stellen sich 

viele Fragen. in diesem Ratgeber fi nden sie kompakt und übersichtlich alle 

wichtigen Antworten für das aufregende erste Jahr.
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